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3Tagesspiegel Tickets 10.09.26
Autor*in unbekannt, „Zehn Jahre SISTER*QUEENS“. 
Konzertankündigung

ARTIKEL

Show

Zehn Jahre SISTER*QUEENS

Foto: ChristophMangler

Gemeinsames Schreiben, gegenseitiges Empowerment – zehn Jahre
feministischer Rap, Community und kollektive Kreativität: Auf einer Party
im Haus 2 nimmt das Rap-Projekt SISTER*QUEENS mit auf eine Reise in
seine Anfänge, auf erste Rap-Workshops im Berliner Wedding, Videos,
Konzerte und jede Menge Sisterhood. Bekannt geworden ist das Projekt auch
durch die Doku „Queens of Wedding“ von 2025. Clara Stella Hüneke hatte
Jamila, Rachel und Faseeha vier Jahre lang begleitet. In ihren Texten
thematisieren sie Diskriminierung, Feminismus und die Suche nach
Selbstbestimmung. Für zwei Events im Hau2 (für das erste gibt es noch
Restkarten) am Samstag sind Performances, ein Tanzbattle, über 60
Chorstimmen und „ein Abend voller Beats und Begegnungen“ angekündigt.
(meh)

Wo: HAU2, Hallesches Ufer 34, Kreuzberg, Sa 19.9., 16 und 19 Uhr (Restkarten
an der Abendkasse)

Tickets: 5 Euro



4Tagesspiegel Checkpoint 15.09.26
Autor*in unbekannt, Konzert-Ankündigung ↗

ARTIKELIn Mariendorf legt man Wert auf kurze Wege. Entdeckt und
fotografiert von Checkpoint-Leser Wolfgang Happel. Vielen
Dank! Schicken auch Sie Ihre vitalsten Berlinfotos an
checkpoint@tagesspiegel.de. Mit Ihrer Zusendung nehmen Sie am
Kiekste-Fotowettbewerb in Kooperation mit DASBILD.BERLIN teil.

Stadtleben

Verlosung – Zehn Jahre SISTER*QUEENS: Das feministische
Rap-Projekt aus Wedding feiert Jubiläum – mit neuen
Performances, Tanzbattle, mehr als 60 Chorstimmen und jeder
Menge Beats. Im HAU2 wird daraus eine intergenerationelle Jam-
Session und Geburtstagsparty. Die Sause ist bereits ausverkauft, wir
verlosen aber noch 1x2 Tickets – hier bewerben.

Geburtstagsparty

19.
September,
ab 16 Uhr

Hallesches Ufer 34, U Möckernbrücke

Essen & Trinken – New York in Prenzlauer Berg: Bei Börk’s Deli
gibt es hausgemachtes, halal Pastrami, das einen Monat reift,
zwei Wochen mariniert, 16 Stunden geräuchert und anschließend
gedämpft wird. Serviert wird es als Sandwich auf Brot oder lose nach
Gewicht. Dazu gibt es frische Bagels mit süßen oder herzhaften
Belägen und Säfte.

Deli

https://www.tagesspiegel.de/checkpoint/falsches-rathaus-eingeblendet-berliner-linke-unterlauft-wahlspot-panne-16052460.html
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Startseite Berlin Der Mehringplatz im Theater: Dem Platz eine Bühne

Der Mehringplatz im Theater

Dem Platz eine Bühne
Der Mehringkiez gilt als Ort der Probleme. Bei einem Nachbarschaftstre@en im
Hebbel am Ufer zeigen sich Solidarität und Talente der Bewohner:innen.

19.10.2025 13:53 Uhr teilen

O"en für alle, auch für diejenigen, die nicht vom Mehringplatz kommen Foto: Piotr Pietrus

Von  aus Berlin

taz | Jenin und Ines stehen in der Mitte des Mehringplatzes. Nicht der echte Platz,
auf dem sie aufgewachsen sind, sondern seine durch Klebestreifen am Boden und
Schilder nachgebildete Version im Haus 2 des Theaters Hebbel am Ufer. Sogar die
große Uhr, die Apotheke und der Eingang zur U-Bahn an beiden Enden des Saals
wurden aus Karton und Papier rekonstruiert. Die „Wiese“ soll bei der Mehringkiez-
Nachbarschaftsfeier von den Gästen mit buntem Krepppapier in den Bastel-
Workshops mitgestaltet werden.

Auf der Bühne im hinteren Teil des Platzes schieben sich die Kinder der Kurt-
Schumacher-Schule hastig das Mikrofon zu, um die Fragen des Publikums zu
beantworten. Zur Eröffnung des Fests wurde ihr Kurzfilm „Die Stadt hinter den
Augen“ ausgestrahlt. Kaum ist der Applaus verklungen, stürmen die jungen
Schauspieler Abbas und Assaq ins Foyer und stürzen sich auf die Nutella-Waffeln

Gabrielle Meton



und das Popcorn.

Den beiden 12-Jährigen gefielen vor allem die Spezialeffekte des Films und der
Dreh an einem Ort ihrer Schule, den sie bisher nur aus der Ferne kannten: die
Baustelle. Sie ist fast so alt wie die Schüler selbst: Seit 2012 befindet sich die Schule
in einem provisorischen Zustand, da es an Brandschutz fehlt. Die Schüler mussten
jahrelang in Horträume ausweichen. Vergangenes Jahr demonstrierten die Kinder
sogar mit ihren Eltern, damit der Bau endlich abgeschlossen wird. Bis heute gibt es
immer wieder zu Platzmangel.

Jenin erinnert sich an ihre Zeit an der Galilei-Schule, damals „Konkurrentin“ der
Kurt-Schumacher-Schule. „Wir hatten ein Schwimmbad und eine Sporthalle. Die
von der Kurt-Schumacher mussten immer bei uns Sport machen! Wir waren
cooler“, erzählt sie und lacht. Die 20-Jährige aus dem Mehringkiez schätzt das
„Heimatgefühl“, das sie überkommt, wenn sie nach draußen geht und garantiert
jemanden trifft, den sie kennt. Auch das Zusammenhalten und die Hilfe, die sie in
ihrer Nachbarschaft erlebt, wenn die Kinder nach der Schule zur Kreuzberger
Musikalischen Aktion e. V. gehen, machen des Kiez für sie aus.

Mit einer Flasche Traubensaft in der Hand unterhält sich Lisa vor dem Theater mit
den Gästen der Feier. Der Auftritt der fünf etwa zehnjährigen Mädchen aus ihrem
Hip-Hop-Workshop „Sisterhood“ begeisterte das Publikum im Theater Hebbel am
Ufer. Seit vier Jahren leitet die Gründerin der Rapperinnengruppe Sisterqueens
Rap-Workshops für Kinder.

Im Kiez fühlt sich die Neuköllnerin als willkommener Gast. Die Bewohner*innen
seien herzlich und gastfreundlich. „Der Mehringkiez ist nicht so groß. Es geht eher
in die Höhe“, scherzt die junge Frau mit den blau gefärbten Haaren. In die Tiefe
geht es auch, wenn es um die persönlichen Hintergründe der Frauen geht, mit
denen sie arbeitet. „Es gibt Migrationsgeschichten über Generationen hinweg …
Viel Kultur, kollektives Gedächtnis auch.“

Freiraum für Fantasie

Zwischen rassistischen Erfahrungen und der Enge der Schule – Jenin mimt mit
ihren Händen einen schmalen Durchgang – seien kreative Projekte ein Freiraum
für die Fantasie der Jugendlichen. Bereits vor drei Jahren erzählte Jenin auf der
Bühne des Theaters die Geschichte hinter ihrem Namen. Ihr Großvater war nur
wenige Monate alt, als er aus der palästinensischen Stadt Jenin fliehen musste,

bevor er nach Deutschland kam. Seitdem bewahrt er alle seine Dokumente und
den Schlüssel zu seinem Haus auf. Jenin fragt sich, ob sie diesen Schlüssel
irgendwann verwenden wird. Und ob ihr Großvater das noch miterleben darf.

Jenin blickt glücklich auf die Kufiya auf den Schultern einiger Gäste und die
Binden, die über die Bühne gespannt sind. Im Raum hängen über dem gebastelten
Mehringplatz grüne, weiße, schwarze und rote Tatreez, traditionelle
palästinensische Stickereien, des Vereins Tatreez e. V.

In einer Ecke des Raumes liegen orangefarbene, schwarze und grüne arabische
Kalligrafien auf dem Boden und warten darauf, zu trocknen. Auf dem Tisch des
Kalligrafie-Künstlers stapeln sich die Tintenflaschen neben den Zeichnungen mit
der strahlenden arabischen Kursivschrift. „Der Mehringplatz heute nach drinnen
verlegt“ steht auf einer von ihnen steht in hübscher deutscher Schrift.

Ziad Sheno beschäftigt sich ununterbrochen damit, die Vornamen der Feiergäste
aufzumalen. Rote Tinte fließt aus seinem Pinsel und gleitet über das Canson-
Papier. Neben seinen Workshops in Neukölln leitet der irakisch-kurdische Künstler
Kalligrafiekurse für Kinder im Stadtteilzentrum F1.

Als der Nachmittag zu Ende geht, fehlt ihm die Zeit, um den Vornamen einer

TAZ 19.10.25
Gabrielle Meton, „Der Mehringplatz im Theater:  
Dem Platz eine Bühne“ ↗

ARTIKEL

https://taz.de/Der-Mehrinplatz-im-Theater/!6121675/
https://taz.de/Der-Mehrinplatz-im-Theater/!6121675/
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Als der Nachmittag zu Ende geht, fehlt ihm die Zeit, um den Vornamen einer
letzten Nachbarin zu schreiben. Er zieht eine gelb-orangefarbene Kalligrafie aus
seinem Papierstapel und hält sie ihr entschuldigend hin. „Farah“ steht darauf –
„Freude“ auf Arabisch.

Im Saal des Hebbel am Ufer werden zwischen den Klebestreifen auf dem Boden
bunte Gummis geklebt – mehr Blumen als auf der Wiese des echten
Mehringplatzes. „Ich bin froh, genau dort aufgewachsen zu sein“, sagt Jenin. Wie in
allen Nachbarschaften gäbe es auch dort Probleme und Auseinandersetzungen.
Auch jahrelange Bauarbeiten, wie überall in Berlin.

Aus der Vielfalt der Geschichten und Kulturen entstehe jedoch etwas Neues. Und
ja, vielleicht haben manche Familien nicht so viel Geld wie anderswo. Deshalb
sind solche Treffen, von Konzerten über Orangenkuchen und Kaffee bis hin zu
Workshops, kostenlos. Offen für alle, auch für diejenigen, die nicht vom
Mehringplatz kommen. Denn „es gibt viele runde Plätze in ganz Berlin. Oder auch

auf dieser Welt.“

Themen  #Berlin-Kreuzberg

Feedback Kommentieren Fehlerhinweis 

Diesen Artikel teilen    ♡♡♡♡ 
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Die Workshopgebenden Faseeha, Alice Dee, Haszcara (von links) © Anna Tiessen für DIE ZEIT

"Sisterqueens"

Wut und Mut und ein Mikrofon
Beim Projekt "Sisterqueens" in Berlin lernen Mädchen zu rappen. Sie
suchen Worte für ihre Gefühle und sagen, was schiefläuft in der Welt.

Von Judith von Plato

Aus der ZEIT Nr. 21/2025 21. Mai 2025 
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Stell dir vor, du wärst eine berühmte Rapperin: Was würdest du der Welt

sagen? Als Faseeha diese Frage hört, ist sie 12 Jahre alt und will mit Rap-

Musik eigentlich gar nichts zu tun haben. Das machen vor allem Männer [

https://www.zeit.de/thema/maenner], die sich mit ihren Songs gegenseitig

beleidigen, denkt sie.

Doch dann macht Faseeha bei einem Projekt mit, bei dem Mädchen

rappen lernen – und zwei Jahre später steht sie auf einer Bühne.

Scheinwerfer leuchten ihr ins Gesicht, und ein Mikrofon verstärkt ihre

Stimme: "Wieso ›ziemlich gut für ein Mädchen‹? Wieso ziehen Jungs an

Zeit 21.05.25
Judith von Plato, „Wut und Mut und ein Mikrofon“ ↗

ARTIKEL

https://www.zeit.de/2025/21/sisterqueens-rappen-berlin-projekt-maedchen
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Musikexpress 10.03.25
Aida Baghernejad, „Aidas Popkolumne:  
Steuergeschenke statt Sozialprojekte“ ↗

ARTIKEL

https://www.musikexpress.de/aidas-popkolumne-steuergeschenke-statt-sozialprojekte-2918481/
https://www.musikexpress.de/aidas-popkolumne-steuergeschenke-statt-sozialprojekte-2918481/
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„Mädchen können auch Rappen“. Instagram ↗

ARTIKEL

https://www.instagram.com/migra_toechter/p/DGLdvMzsuBa/?img_index=1
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06.02.2021, 17:06 UhrFeministischer Rap aus Berlin-Wedding

„Es ist wichtig, neue Vorbilder zu schaffen“
Sexistische Texte, Macho-Gehabe – Rap gilt als Männerdomäne. Das Projekt „Sisterqueens“ will das ändern.
Hier lernen junge Mädchen, sich selbst zu feiern. VON JULIA WEISS

Zwei der „Sisterqueens“ mit der Rapperin Alice Dee (r.). FOTO: FABIENNE KARMANN

Feministischer Rap aus Berlin-Wedding: „Es ist wichtig, neue Vorbilder zu schaffen“ - Bezirke -... https://www.tagesspiegel.de/berlin/bezirke/feministischer-rap-aus-berlin-wedding-es-ist-wichtig...

1 von 3 09.02.21, 12:18

3

Julia Weiss „Feministischer Rap aus Berlin-Wedding - ‚Es ist wichtig, 
neue Vorbilder zu schaffen‘ “ Tagesspiegel 06.02.2021 

https://www.tagesspiegel.de/berlin/bezirke/feministischer-rap-aus-berlin-wedding-es-

ist-wichtig-neue-vorbilder-zu-schaffen/26887708.html

Alma Wellner Bou leitet das feministische Rap-Projekt „Sisterqueens“ in Wedding, bei dem neun- bis 17-jährige Mädchen
gemeinsam rappen und mit Künstlerinnen wie Ebow und Alice D. Songs und Videos produzieren. Die Sisterqueens wurden
nun mit dem Hatun-Sürücü-Preis ausgezeichnet. Ein Gespräch über Geschlechterklischees, Sexismus und die Macht, sich
selbst zu feiern.

Frau Wellner, Rap-Texte sind oft sexistisch, wie beeinflusst das junge Mädchen?
Sie hören diesen Rap, er ist Teil ihrer Kultur. Wir akzeptieren es, aber wir setzen uns auch mit ihnen hin und sprechen darüber.
Es ist wichtig, neue Vorbilder zu schaffen. Deshalb arbeiten wir mit Künstlerinnen wie Alice Dee und Ebow zusammen.

Was können die Jugendlichen von ihnen lernen?
Sie geben ihre Skills an sie weiter, sie entwickeln gemeinsam Songs und produzieren Musikvideos. Und sie sind Vorbilder. Die
Rapperin Sister Fa kommt zum Beispiel aus dem Senegal. Die Texte von Alice Dee sind queerfeministisch. So versuchen wir,
mit unterschiedlichen Themen und kulturellen Unterschieden Anknüpfungspunkte zum Leben der Mädchen zu schaffen.

Wieso ist Rap so eine Männerdomäne?
Laut sein, stark sein, sich zeigen – diese Eigenschaften gelten als typisch männlich. Deshalb glauben viele, Jungs können das
besser. Mädchen werden mit anderen Attributen assoziiert: Lieb sein, schön sein, sich kümmern. Als wir unser Rap-Projekt im
Wedding starteten, haben sich viele Mädchen erst nicht getraut. Erst mit der Zeit wollten immer mehr mitmachen. Sie
bekommen auch blöde Kommentare in der Schule oder im Internet zu hören.

[Dieses Interview stammt aus dem Mitte-Newsletter des Tagesspiegels. Den gibt es kostenlos unter leute.tagesspiegel.de]

Mittlerweile läuft das Projekt seit vier Jahren. Wie kamen Sie darauf?
Die Idee war, es einfach mal anders zu machen – gegen die typischen Rollenklischees. Die Mädchen sollen sich selbst feiern
können. Ihnen gehört die Bühne und sie haben etwas zu sagen. Rappen ist wahnsinnig empowernd für sie. Letztes Jahr sind
sie in einem ausverkauften Saal im Hau in Kreuzberg aufgetreten. Für 14-jährige Mädchen aus dem Wedding war das eine
wahnsinnig tolle Erfahrung.

Worum geht es in den Texten der Mädchen?
In den Songs geht es viel um die Crew und die Sisterhood, wie zum Beispiel: „Ich chille mit der Crew, für mich sind sie genug“,
oder auch um den Reichtum der Verschiedenheit innerhalb der Sisterhood: „Wir sind ein Mosaik, das Ergebnis ist ne Krone“.
Gleichzeitig werden die schon angesprochenen Themen, wie Ungerechtigkeit, Rollenklischees und Diskriminierung
angesprochen wie zum Beispiel: „Wieso ist Deutschland so reich und die Grenzen so ungleich?“.

Mehr zum Thema

Feministischer Rap aus Berlin-Wedding: „Es ist wichtig, neue Vorbilder zu schaffen“ - Bezirke -... https://www.tagesspiegel.de/berlin/bezirke/feministischer-rap-aus-berlin-wedding-es-ist-wichtig...
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taz: Frau Wellner Bou, immer wieder gibt es feministische Kritik an
Rapmusik, weil die Musikrichtigung häufig Sexismus transportiert.
Wie kamen Sie auf die Idee, ein feministisches Rap-Projekt zu
machen?

Alma Wellner Bou: Genau deswegen. Weil Rap eine männlich dominierte
Szene ist, wenn man sich anschaut, wer sich da zeigt, was gezeigt wird,
welche Sprache benutzt wird und wie über Frauen und Männer gesprochen
wird. Daraus ist die Idee entstanden, die Inhalte zu ändern.

Wie sieht das dann aus?

Unser erstes Rap-Projekt „XX“ mit jungen Mädchen aus dem Wedding, in dem
auch der von den Mädchen selbst kreierte Name „Sisterqueens“ entstand, ist
mittlerweile vier Jahre her und war auch eine Antwort darauf, dass Rap sehr
präsent ist im Alltag junger Frauen und Mädchen. Wir versuchen, die Form ein

„Es gab häufig Hate“
Leiterin über Rap-Workshop für Mädchen

Das Projekt Sisterqueens aus Berlin-Wedding hat den Hatun

Sürücü-Preis gewonnen. Alma Wellner Bou über Rap, Sexismus

und Familienprobleme.

Foto: ongoing project
Sisterqueens: Nach dem Rap-Workshop gab es einen Videodreh mit Rapperin Haszcara

Leiterin Ÿber Rap-Workshop fŸr MŠdchen: ãEs gab hŠuÞg HateÒ - taz.de https://taz.de/Leiterin-ueber-Rap-Workshop-fuer-Maedchen/!5748218/
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Gareth Joswig, „Leiterin über Rap-Workshop für Mädchen –  
‚Es gab häufig Hate‘ “ ↗
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Stück weit mit neuem Inhalt zu füllen. Das
ist eigentlich auch immer Teil der Rapkultur
gewesen: Die Stimme gegen
Ungerechtigkeiten zu erheben und zu
partizipieren am gesellschaftlichen Diskurs.

Was macht es mit jungen Frauen und
Mädchen, wenn sie selbst sexistische
Musik hören oder diese zumindest
popkulturell und im Alltag
allgegenwärtig ist?

Es ist schwierig. Aber es geht uns nicht um
Verbote. Wir sagen nicht: Das dürft ihr alles nicht hören. Klar hören viele
Mädchen auch problematische Sachen. Wir haben uns auch mal zusammen
hingesetzt, uns die Texte genau angehört und uns gefragt, wie wir das
eigentlich finden. Wir haben die Mädchen gefragt: Was ist eure Antwort
darauf? Wir wollten über die Plattform Sisterqueens vor allem was dagegen
setzen. Viele, die mitgemacht haben, hören jetzt auch Künstlerinnen wie Ebow
und Alice D., die Workshops angeleitet haben und für anderen Rap stehen.

IM INTERVIEW:

ALMA WELLNER
BOU

32, ist Künstler- und
Projektmanagerin. Sie ist Teil von
Ongoing Projects, einer
kollektiven Struktur in
Kooperation mit anderen
Organisationen und Projekten.

Leiterin Ÿber Rap-Workshop fŸr MŠdchen: ãEs gab hŠuÞg HateÒ - taz.de https://taz.de/Leiterin-ueber-Rap-Workshop-fuer-Maedchen/!5748218/
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Was war denn die Antwort der Mädchen?

Die Mädchen positionierten sich gegen Diskriminierungen in jeglicher Form.
Teilnehmerinnen sind häufig doppelt und dreifach von Diskriminierungen
betroffen: Geschlecht, Herkunft, Alter, Klasse, you name it. Die Mädchen

Foto: Fabienne KarmannSisterqueens beim Foto-Shoot mit Rapperin Alice Dee
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sagen: Yo, das finden wir nicht cool. Sie nennen sich ja Sisterqueens. Viele
von unseren kollektiv geschriebenen Lyrics zielen deshalb aber vor allem
darauf, sich selbst zu feiern – so, wie man ist. Und allein das stößt sich ja
schon mit herkömmlicher Repräsentation im Rap.

Inwiefern?

Die Mädchen trotzen Klischees. Sie sagen:
Wir sind keine Jungs, sondern Mädchen, und
gehen trotzdem mit Rap auf die Bühne. Wir
kommen aus dem Wedding, trauen uns aber
dennoch, in Kreuzberg im HAU vor
ausverkauftem Haus aufzutreten. Wir
handeln gegen die gesellschaftliche
Erwartung. Und wir feiern das und
supporten uns gegenseitig. Sisterhood
schafft auch Vorbilder: Wir haben für die
Videos und Auftritte nur mit Frauen
zusammengearbeitet. Man kann Rap nur mit
Frauen machen.

Was bedeutet Rap als Ausdrucksform?

Rappen als Praxis und sich damit auf die
Bühne zu stellen, wirkt super empowernd.
Beim Rappen setzt man Körper und Stimme
anders ein als beim Singen. Dadurch
verändert sich auch etwas im Mindset. Ein
Mädchen hat sich etwa am Anfang nicht
getraut, überhaupt irgendeinen Text laut
vorzulesen, weil sie ihre Stimme blöd fand.

Am Ende stand sie auf der Bühne und hat ihren eigenen Text gerappt.

Wie lief der Auftritt im HAU?

Super. Mich haben alle komplett weg gehauen und das Publikum war
begeistert. Für die Mädchen war es ein wahnsinniger Moment, von dem sie
immer wieder erzählen. Was für sie auch extrem wichtig ist: Dass ihre
Familien dabei waren. Es hat die Mädchen am stolzesten gemacht, dass das

HATUN SÜRÜCÜ-PREIS

DDeerr  HHaattuunn  SSüürrüüccüü--PPrreeiiss wird
2021 zum neunten Mal von der
Grünen-Fraktion im
Abgeordnetenhaus vergeben. Mit
dem insgesamt mit 3.000 Euro
dotierten Preis wollen die Grünen
Menschen und Initiativen
unterstützen, die sich für die
Rechte von Mädchen und jungen
Frauen aus Selbstbestimmung
und Chancengleichheit einsetzen,
wie es auf der Website des Preises
heißt. Die Erstplatzierte
bekommen 1.500 Euro, Zweite 900
Euro, die Dritten 600 Euro. Der
Preis erinnert an Hatun Sürücü,
die 2005 in Berlin von ihren
Brüdern ermordet wurde, weil sie
ein selbstbestimmtes Leben
führen wollte.
„„SSiisstteerrqquueeeennss““ ist eine Plattform
des Künstler*innenkollektivs
„ongoing project“ für
feministische Rap-Projekte.
Kooperationspartner des Projekt
sind das Interkulturelle Zentrum
für Mädchen und junge Frauen
Mädea in Wedding und die
Stiftung SPI. Das Projekt ist 2021
Drittplatzierte geworden.

Leiterin Ÿber Rap-Workshop fŸr MŠdchen: ãEs gab hŠuÞg HateÒ - taz.de https://taz.de/Leiterin-ueber-Rap-Workshop-fuer-Maedchen/!5748218/
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eigene Umfeld das wertschätzt. Und natürlich haben sie alles auch stolz auf
Social Media gepostet [https://www.instagram.com/sisterqueens_berlin/?hl=de].

Wertschätzung haben Sie nun auch mit dem diesjährigen Hatun
Sürücü-Preis bekommen. Der wird seit neun Jahren verliehen und
erinnert an Hatun Sürücü, die von ihren Brüdern ermordet wurde –
weil sie ihre Zwangsehe für ein selbstbestimmtes Leben verließ und
sich gegen ihre Familie auflehnte. Welchen Stellenwert hat dieser
Preis für Sie und die Mädchen?

Einen sehr großen. Während der Projekte gab es häufig mal Hate. Manche
Eltern fanden es nicht gut. Eine Teilnehmerin hat ihrem Vater erst gar nicht
erzählt, dass sie bei einem Rap-Projekt mitmacht. Als das erste Youtube-Video
hochging, haben Jungs negativ kommentiert und wie wild Dislikes gebottet.
Sürücü ist ein Vorbild genau wie viele andere Frauen, sich in den Kampf für
ein selbstbestimmtes Leben einzureihen. Wir stehen nebeneinander und
kämpfen weiter. Wir zeigen und feiern uns. Diesen Geist trägt auch das
Mädchenzenrum Mädea. Dort beschäftigen sich die Mädchen auch mit
historischen Vorbildern wie etwa Luise Schröder, die sich für das
Frauenwahlrecht eingesetzt hat. Oder sie initiieren eine Petition, die eine
Bürgermeisterin fordert.

Gab es für Mädchen konkrete Probleme mit der Familie, weil sie
rappen wollten?

Auf jeden Fall. Über Details möchte ich natürlich im Sinne der Mädchen nichts
sagen. Aber es gibt Widerstand und auch Mädchen, die nicht mehr dabei sind.
Wir versuchen dann, ins Gespräch zu gehen, zu vermitteln und das Projekt zu
erklären. Andere Familien supporten das allerdings auch komplett und
kommen mit dem ganzen Fanclub zum Konzert.

Wie geht es mit der Plattform Sisterqueens weiter?

Wegen des Erfolgs wollen wir das Projekt jetzt auch berlinweit etablieren. Es
werden also weitere Mädchenzentren dazu kommen und mitmachen!

Leiterin Ÿber Rap-Workshop fŸr MŠdchen: ãEs gab hŠuÞg HateÒ - taz.de https://taz.de/Leiterin-ueber-Rap-Workshop-fuer-Maedchen/!5748218/
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06.02.2021, 17:06 UhrFeministischer Rap aus Berlin-Wedding

„Es ist wichtig, neue Vorbilder zu schaffen“
Sexistische Texte, Macho-Gehabe – Rap gilt als Männerdomäne. Das Projekt „Sisterqueens“ will das ändern.
Hier lernen junge Mädchen, sich selbst zu feiern. VON JULIA WEISS

Zwei der „Sisterqueens“ mit der Rapperin Alice Dee (r.). FOTO: FABIENNE KARMANN

Feministischer Rap aus Berlin-Wedding: „Es ist wichtig, neue Vorbilder zu schaffen“ - Bezirke -... https://www.tagesspiegel.de/berlin/bezirke/feministischer-rap-aus-berlin-wedding-es-ist-wichtig...
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14.10.2020, 14:17 UhrWie sich Mädchen in der Musik behaupten

„Sisterhood“ bringt feministischen Rap nach Kreuzberg
Mädchen aus Wedding erobern Kreuzberg: Im Hau 1 wird am Mittwoch „Sisterhood“ gezeigt, ein Projekt zu
feministischem Rap. VON THOMAS WOCHNIK

Treten für das weibliche Recht auf Rap auf die Bühne: Schülerinnen aus Wedding FOTO: FABIENNE KARMAN /PROMO

Mädchen hören Rap, gehen auf Schulen, an denen die Musik und die vom Rap transportierte Attitüde den Schulhof bestimmen
und damit zumindest anteilig auch ihren Platz in der Welt. Dass Mädchen oder Frauen selbst auf der Bühne rappen ist
allerdings die Ausnahme. Doch das soll sich ändern, zumindest, wenn es nach einer Gruppe von Weddinger Mädchen
zwischen acht und vierzehn Jahren geht. Die feiert diesen Mittwochabend im ausverkauften Kreuzberger Theater „Hebbel am
Ufer“ unter dem Titel „Sisterhood“ das weibliche Recht auf Rap.

Das Konzert bildet den Abschluss einer knapp zehn Monate währenden Arbeit des Hau mit dem Partner „Ongoing Project“,
einem Theater-Kollektiv, das gesellschaftlich relevante Themen auf Bühnen bringen will, sowie den drei Berliner Rapperinnen
Alice Dee, Haszcara und Leila A. und dem interkulturellen Zentrum für Mädchen und junge Frauen Mädea in Wedding.

Die Mädchen, die einen großen Teil ihrer Freizeit in den Räumen von Mädea verbringen, wachsen auf in einer Rap-zentrierten,
vorwiegend männlich dominierten Kultur. Zwischen traditionellen Mädchenrollen einerseits und dem – im Unterricht und medial
vermittelten – Gleichheit verheißenden Versprechen einer aufgeklärten Gesellschaft, in der die Gleichberechtigung von
manchen schon als verwirklicht dargestellt wird.

Zwischen diesen widersprüchlichen Welterfahrungen ist die innere Zerrissenheit von Anfang an programmiert.

LOGIN REGISTRIEREN

Wie sich Mädchen in der Musik behaupten: „Sisterhood“ bringt feminist... https://www.tagesspiegel.de/berlin/wie-sich-maedchen-in-der-musik-beh...
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Zwischen traditionellen Rollenbildern, Gleichberechtig und Männerdomänen

Sie sind vom Rap umgeben, von einem Gestus, der Ungerechtigkeiten anprangert, das marginalisierte Ich in den Mittelpunkt
stellt und mobilisiert. Aktiv daran teilnehmen dürfen sie aber nicht, werden von Jungs von der Bühne gedrängt, übertönt und
„gedisst“, wie Alma Wellner Bou, Mitbegründerin des „Ongoing Project“ erzählt. Wer auf der Bühne steht, macht sich
verletzbar.

Wenn man als Mädchen gelernt habe, dass die Bühne sowieso den Jungs gehört, entstehe eine noch größere Hemmschwelle:
Denn damit ist das Scheitern auf der Bühne für Mädchen schon vorbestimmt, wie im Übrigen auch für Kinder aus armen
Haushalten oder Menschen mit Migrationshintergrund – bei den Weddinger Mädchen kommen nicht selten alle diese Narrative
zusammen.

[Wenn Sie alle aktuellen Nachrichten live auf Ihr Handy haben wollen, empfehlen wir Ihnen unsere runderneuerte App,
die Sie hier für Apple- und Android-Geräte herunterladen können.]

Die vielleicht subtilste und zugleich mächtigste Form der Frauenfeindlichkeit findet sich in der internalisierten Misogynie, zu
Deutsch verinnerlichter Frauenfeindlichkeit. Gemeint ist damit, dass das gut erzogene Mädchen weiß, was sich für ein
Mädchen ziemt. Höflichkeit, Einfühlsamkeit, Anmut etwa. Wann es drauf ankommt, den Vater, Bruder, Mann sprechen zu
lassen.

Immer Haltung zu wahren, nie den Verdacht der Hysterie aufkommen lassen. Wenn also ab einem gewissen Punkt der
Verinnerlichung seines Rollenbildes gar kein Druck mehr von außen nötig ist, sondern sich das Mädchen selbst reguliert und
maßregelt. Sich in seiner Haut unwohl fühlt, wenn es mal laut wird. Wenn also die Erziehung zum braven, domestizierten
Mädchen zu dessen zweiter Natur wird.

Schwesterlichkeit muss erarbeitet werden

Was Mädea den Mädchen im Alltag bietet, sagt Wellner Bou, nämlich einen Schutzraum, in dem sie die Rollen verlassen und
sich untereinander austauschen können, biete das Projekt „Sisterhood“ gleichsam als Verlängerung. Es sei gelungen, ein
großes Team aus Rapperinnen, Kostümbildnerinnen, Bühnen-, Licht- und Tontechnikerinnen, DJ und nicht zuletzt den jungen
Protagonistinnen ausschließlich weiblich zu besetzen.

Was ihr dabei auffiel war, dass der Zusammenhalt, die spontane, zielorientierte Netzwerkbildung, die „Brüderlichkeit“ unter den
Frauen stärker und bewusster gefördert werden musste. So kam auch der Begriff „Sisterhood“ ins Spiel, den die Mädchen
ihrem Projekt selbst verliehen haben. Schwesterlichkeit also, die nicht nur als Label für ein interessantes Abendprogramm
fungiert, sondern den Entstehungsprozess des Programms beschreibt.

Brüderlichkeit ist nicht erst seit Schillers Gedicht „An die Freude“, das stumm in der Europahymne mitschwingt, etwas
Selbstverständliches. Schwesterlichkeit sei dagegen ein Begriff, der in der Praxis erst erschlossen werden müsse, sagt Wellner
Bou. Zusammenarbeit sollte auch bedeuten, dass nicht die Rapperinnen oder Kuratorinnen den Mädchen Rollen aufgeben,
sondern jedes Mädchen seine eigene Rolle entwickelt.

[290.000 Leute, 1 Newsletter: Den Tagesspiegel-Newsletter für Friedrichshain-Kreuzberg gibt's hier – voller Debatten,
Ideen, Tipps und Terminen: leute.tagesspiegel.de]

So gebe es auch Zeilen in den Texten der Stücke, die wirklich der Innenwelt der Mädchen entsprängen und für Außenstehende
kaum nachvollziehbar seien. Genau das zuzulassen sei ein wesentliches Prinzip in diesem Projekt gewesen. Zusammenarbeit
auf Augenhöhe bedeute, machen zu lassen – auch und gerade bei Unverständnis.

LIVE ABSTIMMUNG 1.558 MAL ABGESTIMMT

Groß, die App wird sich
durchsetzen

Gering, das wird nur
ein kurzer Trend

Wie schätzen Sie das Potenzial von
Clubhouse ein?
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Zwischen traditionellen Rollenbildern, Gleichberechtig und Männerdomänen

Sie sind vom Rap umgeben, von einem Gestus, der Ungerechtigkeiten anprangert, das marginalisierte Ich in den Mittelpunkt
stellt und mobilisiert. Aktiv daran teilnehmen dürfen sie aber nicht, werden von Jungs von der Bühne gedrängt, übertönt und
„gedisst“, wie Alma Wellner Bou, Mitbegründerin des „Ongoing Project“ erzählt. Wer auf der Bühne steht, macht sich
verletzbar.

Wenn man als Mädchen gelernt habe, dass die Bühne sowieso den Jungs gehört, entstehe eine noch größere Hemmschwelle:
Denn damit ist das Scheitern auf der Bühne für Mädchen schon vorbestimmt, wie im Übrigen auch für Kinder aus armen
Haushalten oder Menschen mit Migrationshintergrund – bei den Weddinger Mädchen kommen nicht selten alle diese Narrative
zusammen.

[Wenn Sie alle aktuellen Nachrichten live auf Ihr Handy haben wollen, empfehlen wir Ihnen unsere runderneuerte App,
die Sie hier für Apple- und Android-Geräte herunterladen können.]

Die vielleicht subtilste und zugleich mächtigste Form der Frauenfeindlichkeit findet sich in der internalisierten Misogynie, zu
Deutsch verinnerlichter Frauenfeindlichkeit. Gemeint ist damit, dass das gut erzogene Mädchen weiß, was sich für ein
Mädchen ziemt. Höflichkeit, Einfühlsamkeit, Anmut etwa. Wann es drauf ankommt, den Vater, Bruder, Mann sprechen zu
lassen.

Immer Haltung zu wahren, nie den Verdacht der Hysterie aufkommen lassen. Wenn also ab einem gewissen Punkt der
Verinnerlichung seines Rollenbildes gar kein Druck mehr von außen nötig ist, sondern sich das Mädchen selbst reguliert und
maßregelt. Sich in seiner Haut unwohl fühlt, wenn es mal laut wird. Wenn also die Erziehung zum braven, domestizierten
Mädchen zu dessen zweiter Natur wird.

Schwesterlichkeit muss erarbeitet werden

Was Mädea den Mädchen im Alltag bietet, sagt Wellner Bou, nämlich einen Schutzraum, in dem sie die Rollen verlassen und
sich untereinander austauschen können, biete das Projekt „Sisterhood“ gleichsam als Verlängerung. Es sei gelungen, ein
großes Team aus Rapperinnen, Kostümbildnerinnen, Bühnen-, Licht- und Tontechnikerinnen, DJ und nicht zuletzt den jungen
Protagonistinnen ausschließlich weiblich zu besetzen.

Was ihr dabei auffiel war, dass der Zusammenhalt, die spontane, zielorientierte Netzwerkbildung, die „Brüderlichkeit“ unter den
Frauen stärker und bewusster gefördert werden musste. So kam auch der Begriff „Sisterhood“ ins Spiel, den die Mädchen
ihrem Projekt selbst verliehen haben. Schwesterlichkeit also, die nicht nur als Label für ein interessantes Abendprogramm
fungiert, sondern den Entstehungsprozess des Programms beschreibt.

Brüderlichkeit ist nicht erst seit Schillers Gedicht „An die Freude“, das stumm in der Europahymne mitschwingt, etwas
Selbstverständliches. Schwesterlichkeit sei dagegen ein Begriff, der in der Praxis erst erschlossen werden müsse, sagt Wellner
Bou. Zusammenarbeit sollte auch bedeuten, dass nicht die Rapperinnen oder Kuratorinnen den Mädchen Rollen aufgeben,
sondern jedes Mädchen seine eigene Rolle entwickelt.

[290.000 Leute, 1 Newsletter: Den Tagesspiegel-Newsletter für Friedrichshain-Kreuzberg gibt's hier – voller Debatten,
Ideen, Tipps und Terminen: leute.tagesspiegel.de]

So gebe es auch Zeilen in den Texten der Stücke, die wirklich der Innenwelt der Mädchen entsprängen und für Außenstehende
kaum nachvollziehbar seien. Genau das zuzulassen sei ein wesentliches Prinzip in diesem Projekt gewesen. Zusammenarbeit
auf Augenhöhe bedeute, machen zu lassen – auch und gerade bei Unverständnis.

LIVE ABSTIMMUNG 1.558 MAL ABGESTIMMT

Groß, die App wird sich
durchsetzen

Gering, das wird nur
ein kurzer Trend

Wie schätzen Sie das Potenzial von
Clubhouse ein?

Wie sich Mädchen in der Musik behaupten: „Sisterhood“ bringt feminist... https://www.tagesspiegel.de/berlin/wie-sich-maedchen-in-der-musik-beh...

2 von 3 09.02.21, 11:51

Etwas Vergleichbares geschieht schließlich auch auf der Bühne, wenn die Weddinger Mädchen in einer ihnen fremden
Theaterwelt auf fremdes Publikum mit ihnen unbekannten Werten, Geschmäckern und Ansprüchen treffen. Es bedarf einer
Dosis Mutes, sich dem Auszusetzen.

Der Clash zwischen dem Kreuzberger Theaterpublikum und Wedding sei schon in vergangenen Publikumsdiskussionen
offenbar geworden, erzählt Wellner Bou. Wenn Kreuzberger den Weddingerinnen mit Selbstverständlichkeit mitleidig
begegnen, weil Wedding als härter und rauer gilt, ärmer, rückständiger. Die schwesterliche Solidarität zeigt sich hier, wenn die
Mädchen sich und ihre Umwelt verteidigen. Wer aus Wedding kommt, muss schließlich Kreuzberg, Berlin, die Welt nicht
fürchten.

Es geht nicht darum, dagegen zu sein

Die Atmosphäre sei bei der Produktion aber keine des großen Dagegen gewesen, betont Wellner Bou. Nicht auf Verteidigung,
sondern auf die Eroberung der Bühne, der Sprache und der eigenen Stimme haben die Mädchen hingearbeitet. Das betont
auch Stella Konstantinou, die das Projekt ans Hau geholt hat: Internalisierte Frauenfeindlichkeit? Ein wichtiger Begriff, klar.

Mehr zum Thema

Aber nicht das Kernthema hier. Es gehe eigentlich um das genaue Gegenteil, eine externalisierte Philogynie, also
ausdrückliche Frauenliebe, Freundschaft und Schwesterlichkeit. Frauen, die sich organisieren und Bündnisse eingehen, sich
gegenseitig den Rücken stärken.

Neu: Tagesspiegel Plus jetzt gratis testen!

Thema: Jam in Berlin

Berliner Kulturpolitik

Am Ball bleiben bei der Geschlechtergerechtigkeit
Von Nadine Lange

Wie sich Mädchen in der Musik behaupten: „Sisterhood“ bringt feminist... https://www.tagesspiegel.de/berlin/wie-sich-maedchen-in-der-musik-beh...

3 von 3 09.02.21, 11:51

Etwas Vergleichbares geschieht schließlich auch auf der Bühne, wenn die Weddinger Mädchen in einer ihnen fremden
Theaterwelt auf fremdes Publikum mit ihnen unbekannten Werten, Geschmäckern und Ansprüchen treffen. Es bedarf einer
Dosis Mutes, sich dem Auszusetzen.

Der Clash zwischen dem Kreuzberger Theaterpublikum und Wedding sei schon in vergangenen Publikumsdiskussionen
offenbar geworden, erzählt Wellner Bou. Wenn Kreuzberger den Weddingerinnen mit Selbstverständlichkeit mitleidig
begegnen, weil Wedding als härter und rauer gilt, ärmer, rückständiger. Die schwesterliche Solidarität zeigt sich hier, wenn die
Mädchen sich und ihre Umwelt verteidigen. Wer aus Wedding kommt, muss schließlich Kreuzberg, Berlin, die Welt nicht
fürchten.

Es geht nicht darum, dagegen zu sein

Die Atmosphäre sei bei der Produktion aber keine des großen Dagegen gewesen, betont Wellner Bou. Nicht auf Verteidigung,
sondern auf die Eroberung der Bühne, der Sprache und der eigenen Stimme haben die Mädchen hingearbeitet. Das betont
auch Stella Konstantinou, die das Projekt ans Hau geholt hat: Internalisierte Frauenfeindlichkeit? Ein wichtiger Begriff, klar.

Mehr zum Thema

Aber nicht das Kernthema hier. Es gehe eigentlich um das genaue Gegenteil, eine externalisierte Philogynie, also
ausdrückliche Frauenliebe, Freundschaft und Schwesterlichkeit. Frauen, die sich organisieren und Bündnisse eingehen, sich
gegenseitig den Rücken stärken.

Neu: Tagesspiegel Plus jetzt gratis testen!

Thema: Jam in Berlin

Berliner Kulturpolitik

Am Ball bleiben bei der Geschlechtergerechtigkeit
Von Nadine Lange

Wie sich Mädchen in der Musik behaupten: „Sisterhood“ bringt feminist... https://www.tagesspiegel.de/berlin/wie-sich-maedchen-in-der-musik-beh...

3 von 3 09.02.21, 11:51

https://www.tagesspiegel.de/berlin/wie-sich-maedchen-in-der-musik-behaupten-sister-

hood-bringt-feministischen-rap-nach-kreuzberg/26271862.html

Tagesspiegel 14.10.20
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ongoing project „ ‚Auch der Mund ist eine Waffe‘ “ – Feministische Rap-Projekte in der 
Mädchen*arbeit“ Beltz Juventa I Betrifft Mädchen 01/2020

PROJEKT XX

10

ARTIKEL
Betrifft Mädchen 2020

Betrifft Mädchen 2020
ongoing project, „ ‚Auch der Mund ist eine Waffe‘ –  
Feministische Rap-Projekte in der Mädchen*arbeit“.  
Beltz Juventa | Betrifft Mädchen 01/2020

ARTIKEL
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PROJEKT XX

11

ongoing project „ ‚Auch der Mund ist eine Waffe‘ “ – Feministische Rap-Projekte in der 
Mädchen*arbeit“ Beltz Juventa I Betrifft Mädchen 01/2020

Betrifft Mädchen 2020
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PROJEKT XX

12

Alma Wellner Bou, Lisa Schwalb „XX – Ein Rap-Projekt mit Mädchen“    
Jahresbericht des Fonds Soziokultur 2017, 2018

ARTIKEL
Jahresbericht 2017

Jahresbericht Fonds Soziokultur 2017
Alma Wellner Bou, Lisa Schwalb, „XX – Ein Rap-Projekt mit Mädchen“.  
Jahresbericht des Fonds Soziokultur 2017 / 2018

ARTIKEL
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A WOMAN’S WORK

13

ongoing project „A Woman‘s Work...“ jup! Gedruckt Das Print-
magazin von jup! Berlin 01/2018

ARTIKEL
jup! Berlin 2018

jup! Printmagazin
ongoing project, „A Woman‘s Work...“.  
jup! Gedruckt Das Printmagazin von jup!  
Berlin 01/2018

ARTIKEL
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PROJEKT XX

14

Julika Bikel „Diss die Diskriminierung!“  TAZ 29.04.2017

ARTIKEL
TAZ 2017

https://www.tagesspiegel.de/berlin/wie-sich-maedchen-in-der-musik-behaupten-sister-

hood-bringt-feministischen-rap-nach-kreuzberg/26271862.html

TAZ 29.04.17
Julika Bikel, „Diss die Diskriminierung!“.

ARTIKEL



25DLF 19.09.26
Haszcara über 10 Jahre Sister*Queens Kollektiv  
und Empowerment durch Rap ↗

RADIO

FluxFM 18.09.26
Stadtvögel „Frauen im HipHop“. ↗

RADIO

https://www.deutschlandfunk.de/haszcara-ueber-10-jahre-sister-queens-kollektiv-und-empowerment-durch-rap-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/haszcara-ueber-10-jahre-sister-queens-kollektiv-und-empowerment-durch-rap-100.html
https://jugendradio.net/frauen-im-hiphop/
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A WOMAN’S WORK

17

Sendung zum Internationalen Frauentag „A Woman‘s Work“  
MDR Kultur Radio 08.03.2020

RADIOBEITRAG
MDR Kultur 2020

https://www.mdr.de/kultur/radio/ipg/sendung875876.html

MDR Kultur Radio 08.03.20
Sendung zum Internationalen Frauentag „A Woman‘s Work“. ↗

RADIO

https://www.mdr.de/kultur/radio/ipg/sendung875876.html
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A WOMAN’S WORK

15

Stadtvögel „Frauen im HipHop“  
Kinder- und Jugendradio Corax 12.04.2019

RADIOBEITRAG
Radio Corax 2019

https://kira.radiocorax.de/frauen-im-hiphop/

Kinder- und Jugendradio Corax 12.04.19
Stadtvögel „Frauen im HipHop“. ↗

RADIO

https://jugendradio.net/frauen-im-hiphop/
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A WOMAN’S WORK

16

SWR2 Tandem „Ich bleibe immer true“  
SWR2 24.10.2019

RADIOBEITRAG
SWR2 2019

https://www.swr.de/swr2/leben-und-gesellschaft/swr2-tandem-2019-10-24-100.html

SWR 24.10.19
SWR2 Tandem, „Ich bleibe immer true“. ↗

RADIO

https://www.swr.de/swr2/leben-und-gesellschaft/swr2-tandem-2019-10-24-100.html
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SISTERQUEENS

18

PREISE
Hatun-Sürücü-Preis 2021

unbekannter Autor „Hatun-Sürücü-Preis 2021 - Die Preisträger*innen“ 
Grüne Fraktion Berlin 29.01.2021

https://gruene-fraktion.berlin/kampagne/hsp/

Hatun-Sürücü-Preis 2021
Autor*in unbekannt, „Hatun-Sürücü-Preis 2021 –  
Die Preisträger*innen“. Grüne Fraktion Berlin ↗

PREISE

https://gruene-fraktion.berlin/kampagne/hsp/
https://gruene-fraktion.berlin/kampagne/hsp/
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A WOMAN’S WORK

19

PREISE
Dt. Kinder- u. Jugendpreis 2020 

Dt. Kinderhilfswerk „ ‚A Woman’s Work‘ aus Berlin-Wedding gewinnt Deutschen Kinder- 
und Jugendpreis in der ‚Kategorie Kinder- und Jugendkultur‘ “ 26.06.2020

Dt. Kinder- u. Jugendpreis 2020PREISE
Dt. Kinderhilfswerk, „ ‚A Woman‘s Work‘ aus Berlin-Wedding  
gewinnt Deutschen Kinder- und Jugendpreis in der ‚ 
Kategorie Kinder- und Jugendkultur‘ “. ↗

https://www.dkhw.de/presse/schlagzeilen-archiv/schlagzeilen-details/a-womans-work-aus-berlin-wedding-gewinnt-deutschen-kinder-und-jugendpreis-in-der-kategorie-kind/
https://www.dkhw.de/presse/schlagzeilen-archiv/schlagzeilen-details/a-womans-work-aus-berlin-wedding-gewinnt-deutschen-kinder-und-jugendpreis-in-der-kategorie-kind/
https://www.dkhw.de/presse/schlagzeilen-archiv/schlagzeilen-details/a-womans-work-aus-berlin-wedding-gewinnt-deutschen-kinder-und-jugendpreis-in-der-kategorie-kind/
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A WOMAN’S WORK

20

Dt. Kinderhilfswerk „ ‚A Woman’s Work‘ aus Berlin-Wedding gewinnt Deutschen Kinder- 
und Jugendpreis in der ‚Kategorie Kinder- und Jugendkultur‘ “ 26.06.2020

https://www.dkhw.de/presse/schlagzeilen-archiv/schlagzeilen-details/a-womans-work-aus-berlin-

wedding-gewinnt-deutschen-kinder-und-jugendpreis-in-der-kategorie-kind/

Dt. Kinder- u. Jugendpreis 2020
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A WOMAN’S WORK

21

PREISE
Hörspielsommer 2020

Hörspielsommer e.V. „2020 – 18. Internationaler Hörspielwettbewerb“ 
Hörspielsommer Verein 29.07.2020

https://hoerspielsommer-verein.de/wettbewerbe/archiv/2020-18-interna-

tionaler-hoerspielwettbewerb/

Hörspielsommer 2020
Hörspielsommer e.V., „2020 – 18.  
Internationaler Hörspielwettbewerb“. ↗

PREISE

https://hoerspielsommer-verein.de/wettbewerbe/archiv/2020-18-internationaler-
hoerspielwettbewerb/
https://hoerspielsommer-verein.de/wettbewerbe/archiv/2020-18-internationaler-
hoerspielwettbewerb/
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A WOMAN’S WORK

22

PREISE
SPI „Wir sind 100!“ 2019

unbekannter Autor „Wir sind 100! Filmfestival“ 
Stiftung SPI 18.11.2019

https://www.stiftung-spi.de/die-stiftung/filmfestival-wir-sind-100/

SPI „Wir sind 100!“ 2019
Autor*in unbekannt, „Wir sind 100! Filmfestival“. ↗

PREISE

https://www.stiftung-spi.de/die-stiftung/filmfestival-wir-sind-100/
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A WOMAN’S WORK

23

PREISE
Nominierung ARD PiNball

Sendung zu ARD Hörspieltagen „ARD PiNball 2019 - 
Die Top Five“ SWR 2019

https://www.swr.de/swr2/hoerspiel/ard-hoerspieltage/bildergalerie-ard-

pinball-2019-100.html

Nominierung ARD PiNball
Sendung zu ARD Hörspieltagen „ARD PiNball 2019  
– Die Top Five“. SWR 2019 ↗

PREISE

https://www.swr.de/swr2/hoerspiel/ard-hoerspieltage/bildergalerie-ardpinball-
2019-100.html
https://www.swr.de/swr2/hoerspiel/ard-hoerspieltage/bildergalerie-ardpinball-
2019-100.html
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A WOMAN’S WORK

26

PREISE
„Gewaltlos durch Berlin“ 2019

unbekannter Autor „A Woman’s Work“ 
Berliner Ratschlag für Demokratie 2019

https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/projekte/a-womans-work/

„Gewaltlos durch Berlin“ 2019
Autor*in unbekannt, „A Woman‘s Work“. 
Berliner Ratschlag für Demokratie 2019 ↗

PREISE

https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/projekte/a-womans-work/
https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/projekte/a-womans-work/
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A WOMAN’S WORKPREISE
Erika-Heß-Preis 2018

18

unbekannter Autor „ A ‚Woman’s Work‘ – Aus dem ‚Open Studio‘ 
auf die Bühne“ BerlinNews24 29.08.2018

http://www.berlinnews24.de/2018/08/29/a-womans-work-aus-dem-open-

studio-auf-die-buehne/

Erika-Heß-Preis 2018
Autor*in unbekannt, „ ‚A Woman‘s Work‘ –  
aus dem ‚Open Studio‘ auf die Bühne“.  
BerlinNews24 29.08.18 ↗

PREISE

http://www.berlinnews24.de/2018/08/29/a-womans-work-aus-dem-openstudio-
auf-die-buehne/
http://www.berlinnews24.de/2018/08/29/a-womans-work-aus-dem-openstudio-
auf-die-buehne/
http://www.berlinnews24.de/2018/08/29/a-womans-work-aus-dem-openstudio-
auf-die-buehne/
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unbekannter Autor „Erika-Heß-Preis 2018 geht an das Projekt 
‚A Woman`s Work‘ “ SPD Berlin Mitte 16.10.2018

A WOMAN’S WORK

19

PREISE
Erika-Heß-Preis 2018

http://Link:%20https://www.spd-berlin-mitte.de/meldungen/erika-hess-preis-

2018-geht-an-das-projekt-a-woman-s-work/

Autor*in unbekannt, „Erika-Heß-Preis 2018  
geht an das Projekt ‚A Woman‘s Work‘ “.  
SPD Berlin Mitte 16.10.2018 ↗

http://Link:%20https://www.spd-berlin-mitte.de/meldungen/erika-hess-preis-
2018-geht-an-das-projekt-a-woman-s-work/
http://Link:%20https://www.spd-berlin-mitte.de/meldungen/erika-hess-preis-
2018-geht-an-das-projekt-a-woman-s-work/
http://Link:%20https://www.spd-berlin-mitte.de/meldungen/erika-hess-preis-
2018-geht-an-das-projekt-a-woman-s-work/
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PROJEKT XX

27

PREISE
„Respekt gewinnt!“ 2018

unbekannter Autor „Preisverleihung – RESPEKT GEWINNT! 2018 – Die Gewinner*innen“ 
Berliner Ratschlag für Demokratie 2018

https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/2018/04/preisverleihung-respekt-gewinnt-

2018-die-gewinnerinnen/

„Respekt gewinnt!“ 2018
Autor*in unbekannt, „Preisverleihung –  
RESPEKT GEWINNT! 2018 – Die Gewinner*innen “.  
Berliner Ratschlag für Demokratie 2018 ↗

PREISE

https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/2018/04/preisverleihung-respekt-gewinnt-2018-die-gewinnerinnen/
https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/2018/04/preisverleihung-respekt-gewinnt-2018-die-gewinnerinnen/
https://www.berlinerratschlagfuerdemokratie.de/2018/04/preisverleihung-respekt-gewinnt-2018-die-gewinnerinnen/
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KOLLABO

28

TV-Beitrag
RBB Juli 2021

Maico Riegelmann „Mit Rap gegen Rollenklischees“ 
RBB „Unser Leben“ 03.07.2021

h t t p s : / /w w w. r b b - o n l i n e .d e /u n s e r l e b e n /v i d e o s / 2 0 2 1 0 7 0 3 _ 1 7 2 0 /m a e d e a . h t m l 

RBB „Unser Leben“ 03.07.21
Maico Riegelmann, „Mit Rap gegen  
Rollenklischees“. ↗

TV- 
BEITRÄGE

https://ongoing-project.org/owncloud/index.php/s/joxVHxi65vvffdx
https://ongoing-project.org/owncloud/index.php/s/joxVHxi65vvffdx
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KOLLABO

29

TV-Beitrag
ZDF Oktober 2021

unbekannnter Autor „Rappen gegen Geschlechterklischees“ 
ZDF 11.10.2021

https://www.zdf.de/nachrichten/video/panorama-rap-alice-dee-100.html

ZDF 11.10.21
Autor*in unbekannt, „Rappen gegen  
Geschlechterklischees“. ↗

TV- 
BEITRÄGE

https://ongoing-project.org/owncloud/index.php/s/cktI1ppajcUnqQE
https://ongoing-project.org/owncloud/index.php/s/cktI1ppajcUnqQE
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Trailer

Jahr 				    2024
Produktionsland 	 Deutschland
Länge 				    97 min
Sprache 			   Deutsch
Regie 				    Clara Stella Hüneke
Produzent*in 		  Franziska Gärtner
Schnitt 				   Andreas Bothe
Sounddesign 		  Vincent Egerter, Max Kersten,
					     Thomas Rother, Johnna Roth

„Sisterqueens“ (2024)DOKUMENTAR- 
FILM

https://www.youtube.com/watch?v=8W2n-ZbklR4&ab_channel=Drop-OutCinema


42RBB Kultur 08.03.25
Anne Kohlick, „Dokumentation Sisterqueens“ ↗

DOKUMENTAR- 
FILM

https://www.rbb-online.de/rbbkultur-magazin/archiv/20250308_1830/sisterqueens-dokumentation-film-regie-clara-huenecke-rap-hiphop-projekt-junge-mcs.html


43
»Sisterqueens« im Kino – Eine Doku als Safe Space | nd-aktuell.de https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine...

3 von 10 10.03.2025, 12:54

Neues Deutschland 05.03.25
Marit Hofmann, „Eine Doku als Safe Space“ ↗

DOKUMENTAR- 
FILM

https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine-doku-als-safe-space.html
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»Sisterqueens« im Kino – Eine Doku als Safe Space | nd-aktuell.de https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine...

4 von 10 10.03.2025, 12:54

»Sisterqueens« im Kino – Eine Doku als Safe Space | nd-aktuell.de https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine...

5 von 10 10.03.2025, 12:54

Neues Deutschland 05.03.25
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Anne Kohlick, „Dokumentation Sisterqueens“ 
RBB Kultur, 08.03.25

LINK

»Sisterqueens« im Kino – Eine Doku als Safe Space | nd-aktuell.de https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine...

5 von 10 10.03.2025, 12:54

»Sisterqueens« im Kino – Eine Doku als Safe Space | nd-aktuell.de https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine...

6 von 10 10.03.2025, 12:54

Neues Deutschland 05.03.25

https://www.rbb-online.de/rbbkultur-magazin/archiv/20250308_1830/sisterqueens-dokumentation-film-regie-clara-huenecke-rap-hiphop-projekt-junge-mcs.html
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»Sisterqueens« im Kino – Eine Doku als Safe Space | nd-aktuell.de https://www.nd-aktuell.de/artikel/1189537.sisterqueens-im-kino-eine...

6 von 10 10.03.2025, 12:54

Neues Deutschland 05.03.25



47Doku porträtiert "Sisterqueens": Junge Berlinerinnen rappen für mehr... https://www.n-tv.de/mediathek/videos/unterhaltung/Junge-Berlinerinn...

1 von 1 03.03.2025, 10:47

NTV 03.11.24
Doku porträtiert „Sisterqueens“ 
Junge Berlinerinnen rappen für mehr Gerechtigkeit ↗

DOKUMENTAR- 
FILM

https://www.n-tv.de/mediathek/videos/unterhaltung/Junge-Berlinerinnen-rappen-fuer-mehr-Gerechtigkeit-article25333376.html
https://www.n-tv.de/mediathek/videos/unterhaltung/Junge-Berlinerinnen-rappen-fuer-mehr-Gerechtigkeit-article25333376.html
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00:00 / 02:57

1.0x

"Sisterqueens": Dieses Berliner Rap-Projekt empowert junge Mädche... https://www.stern.de/kultur/film/-sisterqueens---dieses-berliner-rap-pr...

1 von 8 03.03.2025, 10:46

Stern 31.10.24
„Sisterqueens“: Dieses Berliner Rap-Projekt  
möchte junge Mädchen empowern ↗

DOKUMENTAR- 
FILM

https://www.stern.de/kultur/film/-sisterqueens---dieses-berliner-rap-projekt-empowert-junge-maedchen--video--35185742.html
https://www.stern.de/kultur/film/-sisterqueens---dieses-berliner-rap-projekt-empowert-junge-maedchen--video--35185742.html
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Sisterqueens eröffnet das Festival — der Freitag https://www.freitag.de/produkt-der-woche/event/dokumentale/sisterq...

1 von 8 03.03.2025, 10:48

Sisterqueens eröffnet das Festival — der Freitag https://www.freitag.de/produkt-der-woche/event/dokumentale/sisterq...

2 von 8 03.03.2025, 10:48

Der Freitag 02.10.24
In Kooperation mit Dokumentale 
Sisterqueens eröffnet das Festival ↗

DOKUMENTAR- 
FILM

https://www.freitag.de/produkt-der-woche/event/dokumentale/sisterqueens-eroeffnet-das-festival
https://www.freitag.de/produkt-der-woche/event/dokumentale/sisterqueens-eroeffnet-das-festival
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